
me niederdeut che evangeli che   ü Qus der
Reformationszeit

Von rofe  or Gerhard 1  eL iel

Den Freunden liturgi cher Studien un erm an wird
der Folgenden abgedruckte ext willkommen  ein. Die Ver
öffentlichung  oll er ter Linie dazu dienen, die Aufmerk amkeit
auf entlegenen Stellen erhaltenen Zeugni  e der efor 
mationszei lenkhen Vielleicht gelingt auf run weiterer
For chungen und un WMie  ie auf dem Gebiete der
der iturgie des ausgehenden Mittelalters und der Reformations 
zeit 3 éerwarten  ind au für eswig ol tein noch deutlicheren
Einblich erlangen als bisher möglich i t Soviel ich Urteilen
kann haben Diri mit für die des Gottesdien tes

un erm an nicht unwichtigen tun
Der Ort dem der Text erhalten i t wer jedenfalls auf

eswig ol tein genauer ge agt auf iel Einem un erer
Univer itätsbibliothek befindlichen Exemplare der Loei InsSigniores
t cOoncordantes utroque testamento, admodum breui—
ate 16 congest!l Scripturam 20 UATIOS 8u8 allegaturis Ilre

commodaturi) i t Eeln Papierheftchen von acht Attern beigebun 
den das von zweifellos der er ten Hälfte des 16 Jahr
Underts angehörenden Hand mit un erm exte be chrieben WDOTL
den i t Das xemplar der OC1  tammt Qus der Bibliothek des
Kieler Reformators Rudolf von Nimwegen (+7 1542), die von ih
der Nikolaikirche vermacht worden MDL und gum eil Un ere
Univer itätsbibliothek gekommen i t Freilich i t der Sammel—
band dem die Nikolaikirche gefallen war, zer  nitten
und die einzelnen elle  ind 18 Jahrhundert neu gebunden
worden; ber da dem en Katalog eln xemplar der OC1

ignatur: 60 bibl 99 8° erg e e Zeit chrift, Band 7„Heft, 45,
Jahre 1542, den

In dem Katalog der Bibliothek Rudolfs von imwegen QAus dem

icht habe, räg die ignatur f.; eL dort 44—46
eft des Bandes die er Zeit chrift veröffent—



258 2

erwähnt wird und ver chiedene hand chriftliche Eintragungen in
anderen dem Sammelbande zuzuwei enden Bän  en 3) von der
elben aun gemacht in wie in den LOCi,  o i t zweifellos,
daß das vorliegende xemplar Rudolf von Nimwegen gehört hat
Und daß die hand  riftliche Beigabe nicht etwa er t beim Neu
binden im 18 Jahrhundert hinzugefügt worden i t, geht daraus
hervor, daß die gleiche Hand Unter die letzten Zeilen des gedruch 
ten Textes ge chrieben hat Wat gode warke in dle 29 Ma
hei 15 Uce 17 Johanis Darum muß auch der hand chriftliche
Anhang QAus der Bibliothek Rudolfs von Nimwegen  tammen nod
ami i t erwie en, daß der Text nicht jünger i t, als das Jahr 1542,
in dem die er ge torben i t

Sehr viel leichter würde  eine Beurteilung  ein, wenn  ich
nachwei en ieße, daß niemand anders als Noviomagus  elber ihn
ge chrieben Dann würde daraus mit großer Wahr cheinlich 
keit gefolgert werden können, daß die in die er hier vor

liegenden Form gehalten hat Seine Hand i t uns bisher nUL be
ann QAus der Eintragung  eines Namens in ver chiedenen  einer
er Dies ateria i t aber 8 gering, eine Vergleichung
und En  eidung 3 ermöglichen. Ausge chlo  en i t reilich die
Identifizierung nicht Dagegen  cheint 3  prechen, daß in dem
Uunten wiedergegebenen exte weimal für Misereatur iSeria 
tor  ge chrieben worden i t, WS man gewi einem  o gelehrten
Manne nicht zutrauen darf ber e Male  cheint Miseriator
nicht von dem ge chrieben  ein, der das Uebrige ge chrieben hat

Die Einreihung des in die Bibliothek ann auch
Qus dem Be treben rhlärt werden, aterta für die Ge taltung
und Aus tattung des Gottesdien tes ammeln azu paßt gut
der nach dem Finis misse gegebene eil des Textes, der ohne
 trenge Ordnung ver  iedene für das Handeln des Prie ters wich

Nachzutragen i t 46, Anm des genannten Uf atzes, daß
das an von Luthers Habahuk von 1526 befindliche Stück, be

ne vorklaringe des rechten gelouen eine des Ab chnittes
Qaus dem niederdeut chen in Hamburg 1523 gedruckten Betbüchlein Luthers
i t, der in der etmarer Ausgabe der CL Luthers, Bd., II Abt.,

32—43. (vergl 357 Unter edruckt i t Es i t 3u vermuten, daß
daraus auch die beiden kleineren un dem hand chriftlichen Anhange
tammen, die die em größeren vorausgehen;  ie beginnen  — Cri tus v  vns
van vader egeuen tho vi heit, gherechticheit, hillichmakynge vnde
erlo inge. Platten kappen hilligen  teden vnde a tigen wa ten u w ind

mu t dat ni vormetenheit acten u w Ußzerdem findet  ich
eine kalendari che Eintragung, die auf die ahre 15)30—33 hat
6 dies i t von der elben and ge chrieben. Von anderer Hand  tammt
der auf der letzten befindliche Eigentumsvermerh, den mir nicht
erklären kann iber Jalperi Brixi] incole hubemmenlis.

erg 25, Anm 3, 35,
65 S. 28 en 276
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tige enthält und Wie ein Auszug Qaus einer Agende QAus 

le azu pa  en auch ver chiedene on nur we erklärbare
Ausla  ungen in dem er ten eile; das Te und Vaterun er
fehlen eben o Angaben ber Epi tel und Evangelium, die Re pon 
 orien bei der Salutation, dem Sursum corda. Die Ausla  ung
der Re pon orien gerade Iin den mit oten ver ehenen Teilen i t
wohl ein Zeichen afür, daß die e Uund der Text Iim Ganzen
von einem Prie ter und für  einen Gebrauch ge chrieben worden i t

3 Grunde i t ein großer Unter chied, ob
der vorliegende ext in gottesdien tlichem Gebrauch gewe en i t
oder ob nur als Material ammlung gewerte werden muß oder

Dieals Auszug Qus voll tändigeren liturgi chen Ordnungen ).
inner ten edanken werden avon nicht berührt Denn ieg
ganz gewi auch hier ein Ver uch bor, die mittelalterlich katholi che
Ee durch die evangeli che, die lateini che durch die deut che
r etzen Daß In Anlehnung die mittelalterlich lateini che
und doch auch wieder im egen a dazu ge  le ent pricht nur
dem Charakter der Reformationszeit im allgemeinen und dem

Trotz allesver gottesdien tlichen Ordnungen im be onderen.
kon ervativen Sinnes, der hier zutage 1 zeig auch un er ext
den vorwärts drängenden el jener Zeit Uund in  einen e onder 
heiten die große  chöpferi Mannigfaltigheit ihrer (edanken und
Be trebungen. Der gewaltige rIn mit dem die Reformation den
ri ten ehrte, mit ott in Verbindung 8 treten und zwar durch
den einigen Mittler ri tus, und jede andere men chliche
Vermittlung unbedingt ablehnte, hat auch hier  einen Ausdruchk
gefunden Uund macht den ext einem charakteri ti chen Denhmal
der Reformationszeit un eres Landes

In der Haupt ache muß un ere Unter uchung  ich auf den
Hauptteil des nachfolgenden Textes er trecken, auf die evangeli che
Ee 275—84). Der zweite eil zeig nicht nUur in der Art  einer
Zu ammen etzung Ver chiedenheiten gegenüber dem er ten,  on
dern auch in der Schreibwei e, WS5s  ich daraus erklären kann,
daß auf andere orlagen zurückgeht. Deswegen braucht noch
nicht angenommen werden, daß auf einen anderen reiber
zurückgeht als der er eil

Wenn der er eil auch keinen Ge amttite räg Uund ge
genüber anderen evangeli chen Me  en der Reformationszeit Aus
la  ungen zeigt,  o i t doch kein Zweifel, daß ein abgerundetes
anze dar tellt. Daß wir mit einer evangeli chen
tun aben, braucht nicht des Näheren dargelegt 3 werden Von
einer bloßen Verdeut chung der mittelalterlichen e kann keine
ede  ein; die Austeilung des Ee  pricht  chon dagegen ber

Es i t mir eine Kirchenordnung ehannt geworden, aus der
einen Auszug dar tellen könnte
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auch die oten, die den Kon ehrationsworten beigegeben in be
wei en den Bruch mit der mittelalterlichen Ordnung n  Ee  E
der „Heimlichkeit“ der orte der Me  e, die der rie ter ei e
 pricht, ringt 10 Luther auf ni  o als „daß wir eu  en Meß

deut ch e en, und die heimlich ten Wort aufs a  un
gen  70 Kleine Züge geben zudem Bewei e genug, ganz abge

davon, daß von irgend welchem Anklang den pfer 
gedanken keine Spur finden i t, daß die reformatori chen Ge

Mandanken b0  — Abendmahl mit Energie vertreten werden.
vergleiche den Hinweis auf die Verderbnis der men chlichen atur
im Confiteor ), oder die orte in dem vor dem Empfang
des Brotes Erlo e ns armen RKynder Ade orch dy  en dynen

Her, ick byn nycht werdich orch myn vorden thylgen licham
vnes werdigen lichames make my werdich dorch dyne gotlike
to age 100 Hier waltet reformatori cher et Darum i t
auch ausge chlo  en, daß Wwir etwa mit einer utraqui ti chen
8 tun Aben

Mit der oben gewonnenen Be timmung, daß le E der
nicht beZeit bor 1542 angehören mü  e, können wir

wenden la  en Es  ind nzeichen vorhanden, die auf ein viel
höheres er, 10 auf das höch te CTL deuten Das Wichtig te
i t die nahezu wörtliche Ueber etzung des QAus dem Meß
kanon Te igitur Qui pridie. Der Relatip atz i t allerdings aufge  ·
lö t und das Subjeht mit Namen genannt, und bei der On ekra 
tion des Brotes i t die Verheißung der Sündenvergebung inzu  —
gefügt; bei der Kon ehration des Kelches i t das Epitheton praecla-
rU 3 alicem, und bezeichnenderwei e die Appo ition
Mysterium C1 weggela  en; aber  ind alle Züge des Qui
pridie beibehalten,  elb t die „heiligen, würdigen Hände“ und die
Anrede Ott 700 Man muß edenken, daß  chon das 55  e ta  —
ment Je u Chri ti“ von Johannes Oeholampadius 1523 die
Stelle des Qui pridie die ganze Stiftungsge chichte nach Luhk 22
etzte 1), und daß hon Luther in der Formula missae von 5  23
alle Iin der Schrift nicht enthaltenen Zu ätze nd Us chmüchungen

Sermon von dem Te tament, von der heiligen Ee
1520, Ausgabe 27, 153, 16

275.
10 28 Zu die en Zügen khönnen auch die Orte gerechnet WMer.

den, die der Kon ehration des Brotes hinzugefüg ind de dar vor w
81gegeuen werth In vorgeuinge der un

119 Einen Unter chied 3u Qui pridie  tellt nicht dar, wenn effun 
otUr wiedergegeben wird mit vorgaten wert; denn, wie mir Herr Pro
fe  or Men ing freun mitteilte, wird das Futurum Iim Nieder—
eu  en nicht ausgedrückt

N. En Die evangeli chen eu  en Me  en bis Luthers
eu  er Me  e, Göttingen 1896, 55,
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des Qui pridie be eitigte 3), während in der eu  en Me  e
von 1526  ich noch den bibli chen Ein etzungsbericht
hielt 14) Ueber etzungen des Qui pridie, mögen  ie gun mehr oder
minder  ein,  ind auch QAus den reformatori chen Ordnun
gen ehr bald ver  wunden Straßburg gat  ie noch 1524 19 Tho 
mas Müntzer hat  ie 1523 un zwei ver chiedenen Fa  ungen );
während die oburger Gottesdien t Ordnung von 1524 no das
lateini che Qui pridie hat *), in ich nur noch in Riga 1530 eine
Andeutung, daß hier eine Ueber etzung des Qui pridie gebrau
wurde 19 Daß un ere niederdeut che Me  e  ich  o enge das
Qui pridie ange chlo  en hat, i t  o auffallender, als die auf
niederdeut chem Gebiet  o weit verbreittete Evangeli che des
Neuen Spitals un ürnberg von 1525 0)  ich doch nur ehr lo e
aran ange chlo  e hat, während  ie  ich wie wir glei
werden, uin anderen Stüchen ehr nahe mit ihr berührt Man geht
ohl nicht fehl, wenn man darin ein Zeichen für die Ar kon
 ervative altung des Autors, al o vielleicht Rudolfs von Nim  —

Eine zu ammenfa  ende Ueber  rift, wie  ie in anderen an
geli  en Me  en  ich findet, leider; man kann auch ni
agen, ob éetwas und wie viel Anfang verloren i t
Vergleicht man die Nürnberger (Döber che) von 1525 20),
 o i t wahr cheinlich daß ni dem itel) ausgefallen

Rie
14) Riet ch .— 0  — . .  L  2.— der  10 iturgi . 1900, 401

1 9 men 33
men G 104,109

au  en von Sehling, 1, 1902, 542
1—00 Die evangeli chen Kirchenordnungen de XVI Jahrhunderts, her
G1—) Sehling 5, 1913, 16. Geffchen, Kirchen

dien tordnun und Ge angbuch der Riga, Hannover 1862,
Der  elbig vn Herr e us Chri tus des tages zunor ehe dann er leydt,
er das Brot u w

En 167 De Ude che die das Ge
von 1531, RVD— Siiijb bietet (Neuausgabe von  angbuch  e J  * 2

Slüters Alte tes O tocker Ge angbuch bo  — Jahre1531 u Schwerin i t in der Haupt ache te e Nürnberger (Dober che) e  e; eben o die in Hermann Bonnus Lübecker Ge angbuch,Lübeck, Balhorn 547/48, Bl XXXIVb—CXLa, und in dem HamburgerEnchiridion von 1558 [herausgegeben von Joh Geffcken, Die Ham
burgi chen Nieder äch i chen Ge angbücher des en Jahrhunderts, Ham
burg * 137— Man muß beachten, daß te e Me  en in Ge —
 angbüchern immer noch edruchkt wurden, als  ie für die Praxis  chonläng t überho Bonnus' Ge angbuch benutze un dem Exem 
plar der Kieler Univer itätsbibliothek, das wo einer Auflage des
1545 er chienenen angehört, verg Lüdtke, Verzeichnis der Bal
horn Druche, Lübeck 1907, 8, Sonder -Abdruck Qus der Zeit chrift
des Vereins für u  e  130%0 men 3

und Altertumskunde, Bodb
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i t Die auf Fol  ind bis auf die Ab olution in der
Nürnberger enthalten, und zwar  o gut wie wörtlich; im
OConfiteor für mit herzlicher begird mit bogerlyken harten;
für bekene okenne für vor  eyner gerechtigkeyt:
vner rechtferdicheyt; für eu ich vek hoflucht A.; im
Komm, eiliger el et für ünde enthenge; für des
glaubens: des gelouens; un dem darauf folgenden für

Man wird    le können, daß le ehilf gyff; für lerne: lere.
QAus der Nürnberger  ind, wenn auch die

hier vorhandenen, das Tun des Prie ters bezeichnenden orte
bis auf die kurzen Ueber chriften: de pre ter ly t u w fehlen Das
Komm, eiliger el und das darauf olgende finden  ich
auch in der 2H9 von 1522, und i t natürli auch
möglich, daß e daraus  ind ) Da ber
das Confiteor der Nürnberger Ee entnommen  ein  cheint,
 o i t wahr cheinlicher, daß auch ie e beiden daraus
 tammen

Anders mit der Ab olution. Sie hat eine n

Arallele weder in der an noch un der Nürnberger
Doch omm  ie dem Wortlaute nach mehr mit der an
Ee zu ammen. ber der einleitenden orte der allmechtig,
barmherzig Ott vergeb euch ůnd hat  ie vorgeue vns

vnße unde, und tatt des Und Us bevelch un ers herren
Chri ti,  tatt der eyvligen Kirchen  ag euch u w hat  ie vnde
vek vth beuele vnßes heren e u Chri ti egg Iw de gades
gnaden ruwen nde louen  ynen worden u w. 23). Das Merh
würdige i t aber, daß die Ab olution gar nicht dem rie ter,  on
dern dem Kü ter in den Mund gelegt wird und der rie ter  ie
nur durch das Amen bekräftigt. Eine Qrallele hat dies in der
anE nur in ofern, als hier der rie ter die „bey teer“

ihre ürbitte für ihn bittet — Man wird eine Entlehnung Qus

der an al o nicht mit Sicherheit annehmen können,
wenn auch bei eren großer Verbreitung, auch im niederdeut chen
Sprachgebiet, eine nicht als unmöglich er cheinen ann

Die Zuwei ung der Ab olution den Kü ter inister)
 cheint  o fremdartig, daß man er ucht i t, einen Schreibfehler
anzunehmen. Man ann  ich auch nicht darauf berufen, daß  chon
in der mittelalterlichen das Sündenbekenntnis des Prie ters

89 Smen
aber nicht Qus der Niederdeut chen (Bremer Fa  ung der Cantz 

en von 1525; denn hier un dem ebet für aller
wedderwordicheyt: in alle bedructheit unde lident 91

30) en 74,
74, niederdeut che Fa  ung 91 icht des pre ters

der Nürnberger C  2 163 i t Qavon nUuULT übrig geblieben:
E do  pricht Bit Got für mich, des elben gleychen will jch auch

thun, ELr auf für den altar u w
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mit dem Misereatur des Minister beantworte wird, worauf der
rie ter Amen  agt; oder daß etwa tn der Mecklenburgi chen Kir
chenordnung von 15 0/ der rie ter das Sündenbehenntni
 pricht, darauf der andere tlener mit emem antwortet und
ana der rie ter die Ab olution verkündigt 25) Es i t ber doch
keineswegs ausge chlo  en, daß auch einmal der Ver uch gemacht
wurde, auch im Gottesdien t dem rie ter dem Kü ter, al o
einem Laien die Ab olution in den Mund egen, den Ge
danken bo  — Prie tertum er ri ten  einem Recht kommen
3 la  en 055. Eine be timmte Angabe darüber in ich aber nUur
in der adelner Kirchenordnung von 1526 7
„Finita COllecta blifft de pre ter  itten, und eve u mit dem
 ulvigen Ono de confe  ion   und bi ehme de Rö t antwortet,
und li t de ab olution“. Eine Randbemerkung des 17 Jahrhun 
erts  agt dazu „Nb dat Oonfiteor mit des co ters ab olution i t
gefallen“ 2709 Danach ann keinem Zweifel unterliegen, daß
hier eine genaue Parallele un erm exte vorlieg und V der
Ab olution des Kü ters zwar nicht eine be ondere Eigentümlich 
Reit, aber doch eine nur wenig ezeugte Selt amkei 3 i t
hn eswegen abhängig  ein 3 la  en von der adelner Kirchen 
rdnung von 1526, würde eine unrichtige Annahme  ein. Wir

noch viel wenig in die Entwicklung der iturgie auf
niederdeut chem Sprachgebie hinein, hier  ichere Schlü  e 3
ziehen

Während wir in den Stücken auf Fol eine Abhängigkheit
von der Nürnberger (Döber e und vielleicht eine
On der an  en e en aben, wei uns der olgende
eil in eine andere Richtung. Er beginnt mit der Bemerkung:
Nu geyt de pre ter thom altar, womit doch ohl ge agt  ein  oll,‚
daß die vorhergehenden Stücke von der Kanzel, dem Predigt tuhle
Qaus ge prochen werden, und daß jetzt er t die im eigentlichen
Sinne beginnen oll Für die e letztere Annahme  pricht, daß in
der Nürnberger e gerade der ent prechenden Stelle die
Bemerkung  ich findet: Darnach nym der rie ter Eeyvn Alm
zum EeVngang der Meß 890 des Introitus 00 aber

15
2—) Sehling, 5, 1913, 151, + 198, Kirchenordnung von

i t,  o onnten doch Aeu
—) Wenn auch hier von der öffentlichen Ab olution nicht die Rede

erungen Luthers verwendet werden wie:
Darumb i t ein igli Chri nmen ch ein Beichtvater der heimlichen eiVon der Beichte, ob
Ausgabe, 27. 37

die der Pap t Macht habe zu gebieten 1521, Erlanger
2—) Sehlin 5, 1913, 467 Uunten Uund 468, Anm.
28 164 auch un der e die orte

Nun he‚ er t die Evangeli ch Meß die allerdings er t hinter das
Osanna ge te  ind, ent prechend der Stelle Uunm  Qar boTl dem Canon
missae in der mittelalterlichen Me E.
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hier das Komm heilger el diesmal vom rie ter ge ungen;
unter cheidet  ich von der er ten Form nur dadurch, daß nach dem
Anfangswor RKum „Gott chepper und nach dem S  Ußworte
gelouens „Alleluja“ hinzugefüg wird. die ermi  ung der
Ge angsanfänge Veni creator spiritus und Veni sancte spiritus
eine Bedeutung hat, weiß ich eben owenig 3 agen, wie, 058 mit
der Wiederholung des Rum heilger ei gemeint i t Vielleicht
 oll nur die 1° für den 0  ein, der als Introitus
dienen hat Afur  pricht die inzufügung des UI Darauf
00 eiln doppeltes vrie eleison, C Male gerichte ott
ater, n Uund eiligen el das zweite als Vrie dominicale
bezeichnet; das er in der hier vorliegenden Form i t miur noch
nirgends egegne 8 Es hat fa t den An chein, als  ollte hier
ein + für das ehlende Te gegeben werden. An die er
Form ieß  ich das Gloria QMn Auf das Vrie lHg das 0
minus vObiscum, Sursum corda, Gratias agamus, ohne die Re
 pon orien und darauf die relatIiO de 6810 bis Vitam SUr-
El reparauit, fa t wörtlich. Die Hauptunter chiede  ind Für
domine i t „gBere almechtyge godt“ einge etzt, gloriosius praedi-
Care i t mit „tho pryßen über etzt, qui mortem nostram moriendo
destruxit I Vitam resurgendo reparauit i t wiedergegeben: de
dorch ynen tytliken dot vn en Ewygen dot vor toret hefft vnd als
he vpge tan V   hefft he wedder gebracht dat leuent

Ein erglei ergibt, daß die er eil von „Der Here 6v myt
jiw“ an nicht QAus der Nürnberger  ein kann; enn
hier der eil der Präfation. Auch mit der Cantz
 chen Ee  timmt nicht zu ammen. Dagegen i t  o gut Wie
ganz un der Müntzer chen Ee von 1524 3 finden Müntzer hat
auch „Un er herzen in die höe“, grenzt die Präfation eben o
ab und hat auch den Ausdruck „der do durch  eynen totö0 un ern
ewigen tod vor töret hat, und als aufer tanden i t, hat
herwider łr das eben“ 69) Für „gBere almechtyge godt“ hat

allerdings „herr evliger vater, almechtiger, ewiger Gott“
und  chiebt hier „Allzeit“ ein; für „tho pryßen hat „höcher
prei en“, und, geringfügigeres 3 übergehen, at in dem

Ver  iedene Formen des Kyrie Iin un der ecklen
burger Kirchenordnung von 540/45, Sehling 5, 151, oder un der
Kirchenordnung für das Amt Ritzebüttel, 5, 5575 dem exte
völlig ent prechende ind nirgends finden; auch nicht un J

Kirchen e engen, ateini und deut ch, Wittenberg 1573; ve
dazu Ri etf chel, Lehrbuch der Liturgik 1, 1900, 425 f. Anm. 8

30) en 103, 104, Anm Müntzer aber nach „leben“
ort Dorumb  ingen Wwir mit allen engeln der himli chen charen eyn ley  en
deynes prey  es one ende agende. Beylger, Heylger Heylger erre got abaoth.

vmel vnd erdt  eint voll deynes preyßes Ozyanna in den höch ten e egne
 ey u w Dann gnus Dei.
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vorletzten Satz das gegen ätzliche „zeitlich“ 3 Tod nicht hinzuge  7
fügt ber im ganzen  ind die Ueberein timmungen größer als
die Ver chiedenheiten,  o daß nicht für unwahr  einlich gehal  7
ten werden kann, daß un er Text QAus Müntzers entlehn ' t,
wobei  elb tändige Zutaten oder R  E, vielleicht unter Ver
wendung des lateini  en Originals nicht ausge chlo  en ind 5)).
Müntzers Schöpfungen weit verbreitet und behaupteten ein
zähes en 705 au ihre Bekämpfung zeigt, daß  ie großen Ein 
druchk gemacht hatten 390

Die Vermutung eines Ein  eSs von Müntzer wird dadurch
ver tärkt, daß die der Präfation olgende Kon ehration des Brotes
wie bei Müntzer die nahezu wörtliche Ueber etzung des ent pre 
chenden Teiles des Qui Pridie 9—0 ana 0 aber mun nicht
wie bei Müntzer die Kon ekration des Kelches und das ater
un er u w.,  ondern die Austeilung des Brotes Genauer i t der
Vorgang folgender Der Chor ing nach der Kon ekration den ——
 ten Vers des durch Luther gebe  erten, umgedichteten Hu  en
liedes ri tus, un er Heiland; der rie ter wendet  ich mit
dem rot in der Hand 3 dem Volk, während  ich die Kommuni—
kanten auf die Qan vor dem Qr  etzen, und wei un einer
kurzen nu prache auf die Bedeutung des Abendmahls hin Flei ch
und lut als gei tliche Arznei und Spei e, das Te tament Chri ti,
das durch  einen Tod bekräftigt i t; die ihrer un willen

399 ich ohne Bedeutung  cheint mir  ein, daß die BibliothekRudolfs von Nimwegen Mün CTSs Ordnung vnd berechunge des eu  en
ampts 3 Al tadt enthalten hat; ilele Zeit chrift Bd., Heft 1,

29, um
*) en S. 117
350 So wurden un der ani  en rdinanz von 1539 TUTL

ei „die wie  einerzeit der aufrühreri che Myntzer getan, den ateini —
chen Mu ik ätzen exte un der Volks prache unterlegten“. Mi el
en, Die Schleswig Hol teini che Kirchenordnung von IE Einleitung,126, 21 , 267. Der Wider pruch geht, wie dort ausgeführt wird, von

Bugenhagen QAus. Man kann ver u  ein, in die er Anlehnung un eresTextes üntzer eilne bedeutungsvolle Tat ache für den ang der Re 
formation un Schleswig Hol tein 3  ehen; 3zUum iege i t jedenfalls Bu 
enhagen mit der Kirchenordnun von 1542 gekommen.3 erg oben 260 Müntzer hat die Schlußworte V vorgeuingeder  ünde“ nicht; Anfange hat für „Je u hri tus“ nur „Je us“Ur „Vn  yne hillygen werdigen Hende“ In der eu  en „in  eineeiligen Hende“ in der Ordnung 5 „in  eine heiligen, wirdigen hende“.mend;, 104, 109; Sehling 1, S. 500, 506 Es mag emerkt
werden, daß die bei beiden  ich Indende Angabe, von dem e uKirchenamp und der deut ch evangeli chen be itze die Univer itätsBibliothek in Berlin le ein xemplar, auf Irrtum beruht; die ExemplareIn un der Staatsbibliothek. Im tte der „Ordnung“ nicht erechondern berechunge. Von die er I be itzt die Kieler Uni

eu  er Me  e, i t der
ver itätsbibliothek ein mplar, verg Anm 31 Wie In Müntzers
152 5, Sehling 2,

Ttlaut auch in dem Tfurter Kirchenamt von
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and Hungernden und Dür tenden verpflichtend, mit fe tem
Glauben 3 empfangen und ott für tle e abe zum ewigen
eben Dank 8  agen 5). Nach der Ermahnung wendet  ich der
rie ter die Kommunikanten mit der Aufforderung, mit ih
ein  prechen; i t die Verdeu  ung eines im römi chen
ezkanon dem us Dei folgenden Gebetes, beginnend: Do-
mine CSUU Christe, Fili Dei vivi, qui Volun patris u wé bis
N te unquam Separari permittas. Der Hauptunter chied i t, daß
in der Verdeut chung in der er ten Per on des Plurals ge prochen
wird s5); 3 mortem wird „bytteren  7 hinzugefügt, Vvivificasti
„durch den gelouen“, 8 sanguinem „Un chuldigen“, für libera

„Erlo e vns armen Kynder 9 5 die orte fac
tuis Semper inhaerere mandatis  ind Uum chrieben. Der ortlau
die er Verdeut chung findet  ich un keiner der genannten Me  en,;
Ohl aber ein anderer, der auch auf das lateini che zurück 
geht und zwar nach Kon ekration von rot und Wein, Vaterun er,
nus dei, Unmittelbar vor Austeilung des Sahraments In der
an  en e „O herr Chri te, du ewigs wort
des vatters, du eylan der welt, du lebendiger Ott und
men ch, erlös durch di en deinen heyligen Fronleichnam und
ro envarbes blut von allen  ünden. Hilf, das wir erfüllen deine
gebo Eer zeit, und von dir lit ge cheyden werden un ewig 
keit“  2 Den elben ortlau hat die 0  er  E Me  e), die  ich

30 ie e Ermahnung habe in dem hier vorliegenden Wortlaut
noch nirgends finden können. Der Gedanhe b0O  2 Abendmahl als der
himmli  en Spei e, der Nahrung oder Irznei für die Un terblichkeit i t

und braucht nicht belegt werden. Der Sinn der Ermahnung ieg
aber nicht hierin, ondern uin der Abwei ung des Opfergedankens, wie

eL in der Antwort auf drey Artikel, Urnber 1524 ausgeführt
hat; die i t kein pfer, ondern ein te tament (Monats chrift für
Gottesdien t und un , 896/97, 282) Grundlegen ind
Uthers Ausführungen in  einem ermon von dem Te tament
von der eiligen 1520, Ausgabe 27, 139—173; Weimarer
Ausgabe 6, 353—378. am i t natürli nicht ge agt, daß tle e rmah  2

in irgend welcher Form nicht auch in der vorreformatori chen Zeit
gebrau worden  ein könne.

36 ie e Aenderung verlang Luther un der Formula missae bvon
1523: rlanger Ausgabe, Opera varii argumenti 7

27 Sm end * 76, der niederdeut che Text hat einige weichun 
gen, en 92, Anm 6

38)n 169;,  ie läßt nUur „di en“ weg, eben o Slüter 
chen Ge angbuch von 1531, 101 S iiia; im Ge angbuch des onnus bon
1545 f0l 138 b, 139 a; im Hamburger En iridion bvon 1558 o h

E Die Hamburgi chen Nieder äch i chen Ge angbücher des echsehnten Jahrhunderts, Hamburg 1857, 141), in der Haupt ache auch
das Lübecher bei Balhorn 1547 E  e  u f01 —  ** b, 111 A:  5 C5
hei hier „dörch yvnen yllighen ron cham vnd ro enuarwede(Sl ter) „dörch dinen hilgen am vnd blo 1“7. üntzer hat den Ge
anken in ganz abweichender Form, mend, 105 5
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von der an dadurch unter cheidet, daß  ie nach dem
nus dei eine Exhortation ein chiebt.

Nach dem Gebete wird  chließlich in un erm exte jetzt in
 ingulari cher Form der auch in dem römi chen eßkanon  ich
indende Gedanke von der Unwürdigheit des Empfängers aufge
nommen  ), der  ich in den anderen Me  en jedenfalls die er
Stelle nicht indet ana vertet der rie ter das rot Von
einer Spendeformel i t eben o wenig die Rede ), wie von der
Selb tommunion des Prie ters. Hier geht un er ext ogar ber
die niederdeut che Form der an hinaus, die ohl
eine Spendeformel, aber nicht die Selb tommunion des Prie ters
hat ½) während ihre oberdeut che Form und die ere
beides en Während der Austeilung des Brotes ing der hor
das Hu  enlied vom weiten er e ana 00 die on e
kration des Weines gemã den orten des römi chen Meßha 
nons ) und  eine Austeilung Uunter dem Ge ang des übrig ge
bliebenen eils des u  enliedes oder des Luther chen Liedes ott
 ei gelobet und gebenedeiet, der uns  elber hat ge pei et u w. ).
Nach der Kommunion wendet  ich der rie ter gzum Volk,  pricht
Der Herr  ei mit Euch, eine (deren ext nicht angegeben
wir nochmals: Der Herr  ei mit Euch, den aaroniti chen Segen,
Numeri 6, der Chor antwortet Amen, und mit dem Ge ange eines
P alms wird die e be chlo  en

Die er findet  ich ent prechend in keiner der
angeführten Me  en wenig ten gleicht der an  en Me  e,
Am mei ten der Döber chen. ber auch hier i t der Unter chied
vorhanden, daß Uunmittelbar nach der Kommunion das Nune
dimittis einge  oben und der Alm Schlu  e ausgela  en wird.

Am mei ten bei dem ange der e die Teilung der
Kon ekration auf Es omm hier eine An chauung gur eltung,
die Luther in der eu  en e von 1526 ausge prochen hat
„Es ünk mich aber, daß dem Abendmahl ge  äß  ei,  o man

flugs auf die Con ecration des Brodes das Sakramen reiche und
gebe, ehe man den elch  egnet“. Er begründet  ie mit dem ibli  2  2
 chen Bericht vom Abendmahl Er er  ein hier  chon  icherer, als
in der Formula missae, ebenfalls die en edanken Qus

909 Perceptio Corporis tui quod e80 indignus Sumers 25Domine I0OI 8u dignus, Ut intres 8sub tectum Iieulnl

09 Die äni che rdinanz von 1537 und die Schleswig Hol teini che
Kirchenordnung von 1542 verbieten den Gebrauch Spendeformel,

²  P Einleitung, 128,
 ) men 92, Anm
2 erg oben 260
13) Darüber ver 2 2  C Abhandlung von Einführung des

teu  en Ge angs, 175 76—81
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 pricht 210) In Luthers a  olge findet  ich die Teilung in üugen
Sie MTLhagens Braun chweiger Kirchenordnung von 1528 4%.

unprahti ch. Das le mamn  chon daraus, daß für Hamburg 1529
ausgeführt wird, daß man die Kon ekration teilen 0  E, wenn die
Zahl der Kommunihanten gering wäre, im andern nicht “)
Darum er  ein  ie für Wittenberg  chon 1533 aufgegeben 70 In
Bugenhagens Pi Ordinatio caerimoniarum für Pommern von
535 wird freige tellt, wie man halten ill ), eben o in der
Schleswig Hol teini chen Kirchenordnung von 1542 *0) In Preu 
zen wird  ie er t in der Kirchenordnung von 1544 eingeführt ),
aber 1568 i t das wieder geändert 5). Wenn  ich für un ern Text
bei  olchen Verhältni  en eine Zeitangabe nicht gewinnen läßt,  o 
viel läßt  ich doch agen, daß die Teilung auf Luther urückzu 
führen i t

Eben o wei auf Luther die Verwendung der beiden Abend—
mahlsge änge: Je us ri tus, un er eiland, und Ott  ei elobet
und gebenedeiet. Wenn der zweite auch  chon un der Formula
missae bon rwähnt wird, allerdings noch als verbe  erungs 
bedürftig 57),  o finden  ich Ei zu ammen gebrau bei der
E er t in der eu  en e von 1526 539). Sie Aben als
Abendmahlsge änge auf dem Gebiete der X  en Kirchen eine
ungeheure Verbreitung gehabt Ihre Verwendung bewei t den
lutheri  en Charakter un eres Textes, bewei t auch, daß nicht
früher als 1526 zu ammenge tellt  ein ann

Mit der Teilung der Kon ekration i t die Stellung der un
mittelbar vor dem enu des Sahkraments ge prochenen Aufhla
rung ber  eine Bedeutung  chief, 10 geradezu unmögli gewor 
den Wie  cheint, egt un er Text den größten Wert darauf,
daß  ie Uunmittelbar vor der Kommuninkhation wie 10 auch in

ber NIIEder Urnberger Ee die ellung die gleiche
hier keine Schwierigkeiten hat, da 10 die Kon ekration 0  — I0

44 Opera varii argumenti 7. 10 erg CL
die liturgi che Ge taltung der „Kon ekration“ un der eri  en end 
mahlsfeier, in den Theologi chen Studien und Kritiken 69, 1896, *
bis 369 be onders 364

0) Sehling 5, 529
5) Ausgabe von An elm Qan 1885, 254

47 Sehling 1. 704f.
270  ehling  „ S. 352f
10. Ausgabe von Mi
—) Sehling 4,

175

81) Sehling 4, 82
5H pera varii argumenti 75 17

Nach Kaweraus Bemerkung in der Braun chweiger Lutheraus—gabe 7„ 1892, 191, Anm., ind  ie in Luthers Umdichtung 1524 zuer ter chienen.
79 Vergl über  ie, ihre Verbreitung und Bedeutung en185
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und Wein vorausgegangen i t, muß bei der Teilung der on ekra 
tion 3 einer unerträglichen Zerreißung der ganzen Handlung
führen Man darf vielleicht hieraus für die Ent tehung un eres
Textes    e Der Verfa  er hat als Hauptgrundlage die Nürn  2  2
berger E benutzt, als Schüler Luthers die von die em
für wün chenswert gehaltene Teilung der Kon ekration lit ihr
in Einklang bringen, wagte ber nicht, der „Ermahnung“ eine
andere Stelle Ee  en

So  tellt  ich al o le e Ee als eine Kompilation dar
grunde ieg die mittelalterliche e die gereinigt, verdeut cht,
den reformatori chen Anforderungen angepa wird. Der Ver
fa  er wurde dabei geleite weniger durch die an  he nd Mün 
tzer che als durch die 0b  er  E und voLr en Dingen durch die
deut che Ee Luthers. Die Art der Zu ammenarbeitung i t  ein
Eigentum, und manche Züge, die wenig tens bisher noch nicht als
entlehn nachgewie en werden konnten, zeigen, daß  eine elb  —

Man kann  ie gewi auch Uunter Lu tändigkei wahren wollte.
ers Orte uin der Vorrede gur eu  en  tellen: „wir
a  en  olches ausgehen, dieweil allenthalben gedrungen wird
auf deu  che Me  en und Gottesdien te nod groß Klagen und Ar
gerniß geht ber die mancherlei wei e der nellen Me  en, daß ein
eglicher ein ESigenes macht, Etliche QAus guter Meinung, Etliche
auch aAus Vorwitz, daß  ie auch was Neues aufbringen und unter
andern auch  cheinen und nicht chlechte ei ter  eien“

eL die in un erm exte folgenden mögen einige
Bemerkungen genügen. Das er (Nr 16) i t eine Ueber etzung
der O ter equenz Vietimae paschali und zwar nicht in der Form,
in der  ie bei Daniel, CGCX liturgicus 1, 1847, 122 gedruckt i t,
ondern in der durch die Zeilen: Credendum oSt magis 80 Mariae
Véeraei JIudaeorum turbae kallaci ) erweiterten. Eine hn
iche Ueber etzung hat Müntzer in der deut ch evangeli ch me ße von
1524 im Ampt von der Aufer tehung Chri ti egeben 20 ana findet
 ie  ich auch un dem Tfurter Kirchen  2  Amp von 1525³ Es i   1
nicht unmöglich, daß un er Text  ie von Müntzer entlehn hat; ann
muß der Verfa  er  ie aber nach dem lateini  en Text korrigiert nd

50 Daß die ellung der Kohortation nach der Kon ekration Be
enken erregte, geht QAus der „Vor ch  ng 3u Coburg 554/55 hervor,
un der Iim wird, „das die gebreuchliche cohortation die communi—
anten unterla und orgegen ie,  o von doctor artino ge telle und in der
deut chen agenda  tehet, vor der recitation der Ort des abendmals und nichthernach e chehe,  ondern die communicanten  tracks no dem die wor: des

abendmals ge ungen, auch mit dem eib und u Chri ti berichtet“. e  ng
56) bei Das eut che 5% 1, 1864,
53 Smend;, 102, Anm.; Sehling 1. 502
899 Sehling 2,
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ändert haben. Anfang Uhr die er Per onau on ge
Uralls ein, während Müntzer über etzt: Heut  ollen alle ri ten
en das o terlamb mit freuden; auch in der weiten Strophe NA
das „Uns  *0 deutlicher hervor als bei Müntzer. Dagegen  timmen
 ie überein, wenn  ie Mors et ita duello conflixere mirando
wiedergeben mit Oth vnde leuen  e Müntzer: die) riden Ivmmme

cri tus den daren myddeler, und die oben angeführten orte mit
V  wol Müntzer: viel) mer tho ouende allene Maria war 

achtig dan vat de joden eggen unnüthlich. Hier i t die eberein
 timmung  o groß, daß entweder die Abhängigkeit un eres Textes
von Müntzer aAngenommen werden muß, oder daß C auf eine
gemein ame Vorlage zurückgehen. Auch der Schluß darvme gyff
vns vynen re Untzer: dein freuden) ewich alleluja timmt

den lateini chen ext t nobis, vietor TeX, miserere)
 ammen. gottesdien tlichem Gebrauch i t das Vietimae paschali
in den lutheri  en Kirchen wohl gewe en In der Wittenberger
Kirchenordnung von 1533 el 77 Auf o tern nd bis auf n-

sionis domini  oll nach dem alleluja  ingen vietimã paschali,
nd dar Unter Chri t lag in to panden, vers vmb vers,  o
kombts (C gleich aus  4 800 Das ill ag wurde die Me
lodie beibehalten, und ihr Luthers marbeitung in  einem Liede
Chri t lag m (C5 banden (der ob anck Chri t i t er tanden 28
er untergelegt. So wird erklärlich, daß in Bonnus'
Lübecher Ge angbuch von 15 47/½48 ich wohl der lateini che Text
der Sequenz, ber keine deut che Ueber etzung findet 60) Merk  2  2
würdigerwei e hat der in Ro tock 1529 herge tellte Nachdruck des
Malmöge angbuches nicht nur eine, ondern zwei ver chiedene
Ueber etzungen der Sequenz ).

Das olgende Stück (17) i t die Ueber etzung der Ollecta in
die Epiphaniae, wie  ie  ich iM römi chen Mi  ale findet 5). Für

almechtyge ewyge odt hat das Missale nur Deus; die orte
Stella uce  ind ausgela  en; für coneede propitius „gyff
dynen vtherwelden“; für cognovimus „erkennen“, das olgende i t
die Ueber etzun von Ad contemplandam speciem tuae celsitudinis

—) Sehling 1, 704.
60) Bl 159 A. Selt amerwei e findet  ich Müntzers Ueber e

und szwar  o gut wie wörtlich noch In 830 Keu enthals Kirchen
e en bvon 1573, 101 279 D, 280 2 mit oten, der eut che Text
dem lateini  en,  o daß die Silben einander ent prechen;  o ent pricht
de  — conflixére mirando vnib Chri t den Mitt er. Ir der eber
ein tim  ng der Silben hat man wohl einen ru für die reihei in
der Ueber e bei Untzer Man kann aber auch  chließen, daß eine
ältere Ueber e übernommen hat

Herausgegeben von Chr ruun, P almeboger fra Reforma 
tionstiden 1, Kopenhagen 1865, 45 .; 91

15. So etwa im Schleswiger Missale dvon 1500, 101 16
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perducamur. habe le e Collecte nur in Keuchenthals Kirchen 
Ge engen“ wieder gefunden, die Ueber etzung wörtlicher i t

er die Ueber etzung der zehn Gebote (Nr 18)
i t, vermag ich nicht 3 agen Nach dem hat den An 
 chein, als Luthers Betbüchlein von 1522 als Vorlage ge
e81, el Kurczer der tzehen gepott,  pricht
ri tus  elber WDas vhr wo das euch die men chen thun ollen,
das elb vhr vhn auch, das i t das gantz ge e und all Pro 

Matt. Doch i t der ortlau der einzelnen Gebotepheten
ein anderer Auch die niederdeut che Uebertragung m der Schwe 
riner Agende von 1521 i t anders 6)). die zehn Ge
bote in der Beichte  pielen, i t behkannt, mamn braucht  ich darum
auch nicht 3 wundern, daß  ie hier er cheinen. Mit dem lte
„Der even Bibel“ i t gewi angedeutet, daß die große Verein—
fachung der mittelalterlichen Bußpraxis, die die Reformation ge 
ra hat auch hier ihre Stelle findet. Es ieg ferner darin der
Gedanke, den Luther in der Vorrede gzum Betbüchlein ausge pro 
chen hat „das i t nit ßonderliche ordenung gottis ge chehen, das
fůr den gemevnen Chri ten men chen, der die ge chrifft nicht eßen
mag, verordenet i t leren und wi ßen die tzehen gepott, den
glawben unnd vater unßer, vnn wilchen drey en fürwar les
waoas uvnn der ri e unnd vmer geprediget werdenn mag, auch
alles was EV Chri ten nuo tzu wi  en, grundli und übirflu  ig be
griffen i t

Das olgend tüch des Cisioianus (Nr 19) wird erklärlich,
wenn man  ich Qaran erinnert, daß nicht nur in mittelalterlichen
Gebetbüchern ein QAlender  ich findet,  ondern  ehr bald auch in
denen der Reformationszeit. Luthers Betbüchlein hat  chon in
einer Nürnberger Ausgabe von 1527 Qalender und Pa  ional, in
einer Wittenberger allerdings er t 1529 6*½). Bonnus' Lübecker
Ge angbuch on 1547 hat ie elbe u  er  1 wie un er Stück,
nur den hier vorliegenden Fehler vermieden: Vp dat de jungen
kinder den Qlender van Uten 2 den vingern leren hebben
den Ci ioianus hirna vn  ynen Ver chen ge ettet“ *

Die v  e des Warkeldages (Nr 20) i t ein bedeut ames
Stück, und i t nur 3 bedauern, daß nicht anzugeben i t, woher
9i t Es andelt von der E ohne Kommunihanten

33) f01 85 A.
9H8 Weimarer Ausgabe 10, Abt., 1907, 380

2; 19
90 9.. Weceden von b E iturgi  che Bibliothek,
96) A  Weimarer Ausgabe 10, 2,

Z; 367 unter Nr. 27 368 Unter
. erg Weimarer Ausgabe 10, 2, 341, 358 Uunter X; 359 Unter

cken, 1857,
So auch im Hamburger Enchiridion von 1558, Geff
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und der Privatkommunion des Prie ters. Für le e wird ver

wie en auf die vorhergehende Anwei ung, und man könnte denken,
daß ami auf un ere Meßordnung verwie en  ei; aber dort i t
gerade von der Selb tommunion des Prie ters nicht die Rede,
und  o könnte manm nur mit Schwierigkeiten der Annahme Bom
men, daß die es tück Nr 20 mit der vorausgehenden
 ammengehöre. rivatme  en  ind freilich au evangeli chen
Gemeinden noch ange gewe en; Luther gab  ie 1522 wieder
frei und der Stiftskirche Wittenberg wurden  ie er t Weih
nachten 1524 einge tellt 690 ürnberg hat  elb t wider Luthers Rat
die tägliche Ee noch ange beibehalten auch ohne Kommuni
kanten 10 Doch WDar die e ohne KHommuniha nten für die
evangeli chen Gemeinden auf die Dauer en Ding der nmögli

Undkeit, da dadurch der Gedanhe der Communio zer tör wurde
 o finden WMiTI  chon der Braun chweiger Kirchenordnung das
Verbot der Kommunion ohne Kommunikanten ), eben o den
Haderslebener TtiReln von 1528 2). Die Kirchenordnung Joa
chims II von Brandenburg von 1540 ill  chon durch die Kleidung
des Prie ters jeden Verdacht be eitigen als könnte ene

ohne Kommunihanten geben 930 Aus der Unbefangenheit mit der
M un erm Stüche von der E ohne Kommunihanten geredet
wird darf man wohl    le daß die Ordnung, der gehört
ehr CTL hat

Die KHrankenkommunion (Nr 21) gibt be onderen Bemer  2  2
kungen keinen nlad Sie verlau ähnlich Wie Müntzers Ord

On 1523 ˙1  oder der Adelner Kirchenordnung von 1526
950 Von der Abneigung  ie oder von den mancherlei

Un icherheiten ber den Ort dem die Kon ekration  tatt  inden
 oll WMie  ie ver chiedenen Ordnungen vorkhommt i t keine pur
3 finden die Kon ekration hat Qu e des Kranken Platz

Mit der KHrankenkommunion hängt vielleicht das folgende
(Nr 22) zu ammen dem Petrus Maria Magdalena und

der Schächer reuz als Bei piele für die  ündenvergebende
Barmherzigkeit Gottes angeführt werden Es findet  ich nämlich
als erbegebe etwas kürzerer Form ber mit gleichem Inhalt

der Nürnberger Ausgabe von Luthers Betbüchlein von 1527 795)

00 üller, Kirchenge  cht 2, 1, 289, 293
Smen auch Monats chrift für Gottesdien t

und 1  e 1, 896/97, 518
79 Herausgegeben von än elmann, 257
7.9 Sonderjyd ke arboger 15 1889,
7. Sehling 3,
40 Sehling 1, 507.
2.0 Sehling 5, 470f.
70) und 1536, aber keiner ittenberger Ausgabe; Weimarer Aus

gabe 10, 2, 455, verg 368.
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An anderen Stellen, vorkommt, i t nicht als erbegebet,
 ondern éetwa als Beichtgebet oder anders bezeichnet. In dem
1503 in Urnberg gedruckten AluS anime i t  einem we ent 
en Inhalt nach und gzum eil auch mit überein timmenden Wor
ten un das Gebet voTl dem Schlafengehen eingearbeite 70 dem
OrtulUs anime 8 Teut ch, von dem ich einen in der Staatsbiblio
thek Berlin befindlichen Ba ler ruck von 1523 benutze, i t

ebenfalls als Nachtgebet fa t mit den elben orten wie im
AuS anime berwendet 9 Es omm aber dort noch ein zweites
tal Dor und 3zwar un einem der niederdeut chen Fa  ung fa t ent
 prechenden Wortlaut 200) Hier e nach dem Confiteor In
dem bei Balhorn un 1547 gedruckten niederdeut chen
büchlein Uunter der Rubrik Wo man  ick ade beuelen
 chal 90 Hier ent pricht un erer niederdeut chen Fa  ung
mei ten, ohne doch Wort für Wort mit ihr zu ammenzu timmen.
Es hat al o eine große Verbreitung gehab Wo und wann
ent tanden i t, bleibt bisher ungewiß und auch die rage i t noch
nicht beantworten, ob auf eine lateini che Urform zurück  2
geht Für das eL un eres Textes ann er ni
werden Leider habe die Unter uchung ber dies und die
deren Gebete nicht auf der breiten Grundlage aufnehmen können,
die in  einer wertvollen Schrift Zur Charak 
eri ti der evangeli chen Gebetsliteratur uim Reformationsjahr 
Under ge chaffen hat 350 Es WMar mir unmögli
terial erhalten.

ch, das nötige Ma

Den (Nr 23) bildet der Anfang der Ueber etzung der
Colleceta Protector In te Sperantium 80, die deswegen bemerkens—
wert i t, weil  ie Protector mit Be chirmer wiedergibt und nicht
mit e chutzer Luther in der eu  en e über e Be
 chützer  „ Uund  o i t auch in die L  I  Nn Ge angbücherübergegangen; aber die Erweiterungen die er Ge angbücher brin
gen die Ehneeie noch in einer zweiten Form, in der das Wort

 am gemacht, 14
9—0 f01. 4 Auf das Ee  e  u hat end wieder aufmerk Das bisher einzig Channte xemplar be itzt die

Kiel ge ch
Staatsbibliothek in Berlin; i t mir durch die üte der Verwaltung nachworden.

— ickt  f0l V.
20 EOl *  167 &; end 36, Anm
— 0l. a 9
—¹0 Programm der Unver

fe tes, Leipzi
2 9, ann,

d Leipzig zur eter des Reformations 
Vom ritten Sonntag nach Trinitatis,  o auch un den beiden Lü C Meßbüchern, die die Univer itätsbibliothek be itzt, Fol CXILIIILITLa

und Fol
erg Tews, eiträge Luthers liturgi chen Reformen.Studien zUur des Gottesdien tes und des gottesdien tlichen Le 

ens 4, übingen 1910,
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Be chirmer gebrau wird,  o das Ge angbuch Slüters von
1531 9, Bonnus' von 1547 9 das Hamburger Enchiridion von
1558 89 Zum er ten Mal in ich „Be chirmer“ mn den Rönigs 
berger rtikeln der Ceremonien vnd anderer Kirchen rdnung von

die 16 bis QAus ein und der elben Ue  tam
+ ob der reiber der Verfa  er oder der Ueber etzer war,
bleibt unhlar Daß  ie Uunter dem höheren Ge ichtspunkte der gei t  2  2
en Handlungen uUund der Ee zu ammengefa werden können,
i t  icher; ob  ie aber mit der vorausgehenden Ee einer Ein
heit zu ammenzunehmen  ind, i t nicht ent cheiden. Soviel i t
ber gewiß, daß  ie dem oben gewonnenen n 1526 bis
1542 nicht wider prechen,;  ie wider prechen auch nicht, wWenn wir
vermuten, daß der Text naher 1526 als 1542
rücken  ei

er den Ort der Abfa  ung agen auch  ie ni Quus Wir
bleiben al o leider auf Mutmaßungen angewie en. Da  ich der
ext in der Bibliothek des Kieler Predigers Rudolf von Nimwegen
erhalten hat,  o bleibt das Wahr cheinlich te, ihn auf die en
zurückzuführen, mag nun eLr die Kompilation vollzogen und
mit eigenen Zutaten ver ehen haben, oder mag auch das, 058
Auns der eigentümlich 8  ein  chien, einem anderen ver
danken Möglicherwei e ann der mu ikali  E eil hier weiter
führen; wird darum, da miui ein Urteil arüber nicht möglich
i t, in Nachbildung wiedergegeben. Aus der Sprache läßt ich,‚ wie
mir Herr Kollege Men ing mitgeteilt hat, ni für die erRun
gewinnen. Geht der ext un der vorliegenden Form auf tudolf
on Nimwegen zuru  o darf man vermuten, daß  eine Auf 
a  ung ber die re Ge taltung der evangeli chen Ee szur Gel—
tung gebracht und die arum auch in die er Form gehalten hat
Er i t er t  eit 1540 bezw 1538 in iel nachgewie en; OT·
her ätig gewe en i t, wi  en Wwir nicht Da die Ee näher an
1526 als 1542 heranzurücken i t,  o mu  ie bvor  einer
Kieler Tätigkeit verfaßt en Wüßten wir, daß irgendwo 5  —*
Schleswig Hol tein, vielleicht in worauf manches hindeu
tet), vorher ätig WMDLr und die e dort gebrauchte,  o waäre der
Text die älte te evangeli che un Schleswig Hol tein, die wir
kennen. ber auch wenn er t un iel für die es Land wirkte
und hierher  eine mitbrachte,  o bleibt doch e tehen, daß
wir eine ältere evangeli che E für die es Land bisher nicht
kennen.

95) f01 CXXV
8 f01 A.

80) Herausgegeben von J Geff chen, 127
87) eil, 101. 4 b
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Die Arbeit hat vielen für freundliche 8 danken,

mentlich Herrn ollegen Men j ing, der die  prachliche igen
tümlichkeit des Textes unter ucht und mir äußer t wertvolle Auf
klärung gegeben hat, Herrn Profe  or men in Mün ter
und der Verwaltung der Preußi chen Staatsbibliothek Berlin,
die QAus ihren reichen Be tänden mir manches 0  Are Buch nach
iel ge andt hat Der Verwaltung un rer Univer itätsbibliothek
an ich be onders für die freundliche Erlaubnis, die Nachbildun 
gen des mu ikali chen Teiles der 4 hier bringen dürfen.

Zur Wiedergabe des Textes i t 3 bemerken: Die mit oten
ver ehenen eile  ind in ernchen einge chlo  en * szur eque  7  2

enutzung  ind die mit Nr bis an be
zeichnet;, die im rigina  ehr pärliche Interpunktion i t ergänzt;
die Schreibwei e i t, nicht anders bemerkt, beibehalten;
 ollte auch der Eindruch nicht verwi werden, daß  ie mitunter
 ehr wi  ürli gehandhabt worden i t, ergänzte Buch taben und
oOrte  ind mit kleinen Lettern edrucht; mit dem Abkürzungs 
zeichen ber i t mit nde wiedergegeben, das ber Vohale ge etzte
Zeichen mit oder

De 5 onfiteor. fol
12vne alderleue ten godt, pen Iwe arte, vnde ate vns

gade vnße un bokennen vnde pricket my myt bogerlykem
artenn

Im Namenn des vaders vnde des  ones nde des hilgen
ge tes

aArme  undige myn che, okenne gade dem almech 
igen, myneme Cipper vnde varrloßer, dat ik nycht allene ge undyget
e  E, myt anken worden er warken, Szunder ock V   unden
entfangen vnde ebaren bynn, alßo dat al myne atur vnde we enth
vann vner rechtferdicheyt  traffli nde vordomlyck V S Darumme

vek hoflucht tho vyner gruntloßenn barmharticheyt hoke vnde
bogere gnade Here wes gnedich my QArme  under. De barmehec htyge
godt wo  yck vnßer vorbarmen vnde vns5s vnße un vorgeuenn

CTho dem er ten e t
Auch uim Ge angbuch — von 1531, f01 VD ES

pre ter den Confiteor; eben o mnm Bonnus' Ge
 angbu von 547/48, 101 und im Hamburger Enchiridion von
1558 (ed Geffcken, 137)

515 Straßburg 1524, 126;, 1526, P 214
Bekenne mi auch bei Oecolampad 1523, en
Der Ausdruck „grundlo e Barmherzigkeit“ i t  chon in der  pätmittel alterlichen Gebetsliteratur überaus häu ig

28
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nde den hilgen ghe t vorlenen, dat WV dochch en tzenen godelykenn
wyllen erfullen vnde dat leuen entfangen. Amen

Mini ter legit My eriator
FOl
1

De Co ter li t Mi eriator
De almechtyge barmhartyge got vorgeue vns vnße unde, vnde

vck vth beuele vnßes heren Jeo u Chari hi egge Iw 7), de gades
gnaden truwen, vnde louen ynen worden rig leddich vnde loß
alle Iwe  unde 5 Im name des vaders vnde des  ones vnde des
hylgen gei tes. De Dre ter: Amen 100

Dre ter ly t
Rum, hilge gei t, erfulle de hartenn yner gelouygen vnde

entfenge 9 in dat vor dyner ) gotliken leue, de du dorch
tzenn warldet vor menychfoldicheyt der ungenn de volcker der gan

 amelt un enycheyt ) des gelouens. 05 Amen 140
De Dre ter li t

here almechtige got, gyff, dat by vns  y nde wane dyne
ilge gei t, dat he vns erluchte vnde lere alle warheyt,  terke vnde bo
 chutte CLV wedderwardicheyt ), dorch Chrii tu)m vn en herren 1 0

De Co ter: Amen 29

Ueb die Quellen die er Beichte verg oben 261 Zum Ver
die Confessio In VUI ATI der Schweriner Agende vongleiche  etze

1521, d. A Schön El Liturgi che Bibliothek 2, 1906. 82 her
dich gade almechtich. ,Marien  inerarme undige min che geue uw pre ter in der e gades allewerdigen moder allen gades hilligen

de ick begaen myt dondede un de my god  chudich weth An

er laten beth L  tunde id oetlik dachlik weten er vnweten:
 o ruwet my de Ivnde 18 ee vnde begere gnade. Amen.

te e eille  cheint von anderer Hand; Zwi ind
10 auch  on t uin eu  er Sprache gegeben.

6) Das Wort Miseriator  cheint von anderer Hand
H  jwe
Die Formel: ·  age euch frey, edig und los ller wWwer ünden

findet  ich chon in der e  e, men 74; ver dazu
eLehrbuch der iturgi 2, 1909, 394. Luther gebraucht die
Zu ammen tellung übliche Formel, Von der Winkelmeß 15535, Erlanger Aus
gabe 31., 335 bin der Sorge frei, edig und los.

voders.
190) die es tück verg vorn 262 Schiller-Lübben  .14) entfengen (entvengen) anzünden; erg

699 In Slüters Ge angbuch von 1531 i t eS mit   an“u— fügt nz yner
1 0 H  env nycheyt

er die Bedeutun
86, 118, 119, Anm des „Kum, heilger ei  erg mend, 80,

18 werdderwardichepyt.
60 C dies verg vorn 262
—) Auch e e eile  cheint von anderer Hand
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Nu geyt de pre ter hom QT. fFOl
KRUm godt chepper hilgeher 18 gey 1 70 erfullle) de harten 22

vner gelouigen vnde entfenge V  en dat vuer yner gotlyken leue,de du dorch mennichfoldicheit der tungen de volcker delr) ntzen Wer.vor amelt ?  heff t Vi nicheit des gelouens! Alleluya.*

Oe 93 00
22— fDfF—H—

+  —4 —9 7—DRRi‚‚r—
V.inn;

NE BSD/ 0475 50
r

2 2 223— — 6  
W . .

1˙0 oder hilgcher; aber te e Form i t eben o gewöhnlich Die hilgeher10) Ob die Verquickung von Veni cCreatorSpiritus irgend welch iritus Uund Vveni Sancte
folgende Text nt pri Bedeutung hat, vberma g nicht agen Decht jedenfalls dem unter Nr. gegebenen20) vor anelt.



278 G. Ficker.
fOl Here, godt vader vn ewicheit, de du leue t 20 vnde 2.0 auer V
2 b alle reger t, vorbar dy vnßer. Coh)ri te, de du heffcht vpgeloßet den

bant des odes, vohrbarme dy vnßer. Here, ilge gei t, de du van

vader vnde tone vtgei t nde gelyck godt gepry et wer t, vorbarme
dy vnßer. Ere vnde pryß  i odt

vrie dominicale.

4.X.
e7 r t 8 9² In

—
V „  —2 y 27NN

SISISITIITITTT
DeDern 7

De —E o V *X ** dye 9„3 1*
DI——  —. 2989892I.
oeS/  . 2 ——0—

*——————
—274 X.· Se Ne 9**f8.SCe/ 9  — **  *  —

V——
Ve  eS  V v        F. C

29 H  leueue
*° fügt hinzu: vnde.
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Here got vader, vorbarme dy vn er. C(hri
vn er. Here, hylige gei t, vorbarme dv vn er 20

 te, vorbar me dy fol  32
HBere 6v myt Iw

Vnße Arte vn de ogde
Wy  eggen danck dem heren vnßzem gacde).
arlich vdt V  werdich vnde recht, billich vnde vVS heil am,dat here allmechtyge godt, dy allenthaluen danck  eggen nde

S———
4XN V II “ 28—

— —2

A% Nuyt TXNXI
2

563 29 60 105„ 2—8 *
1

XV. .  I. 9 20
———

4
1  —

— 49 4534

. 0 Da V

4 Jr 46 V 5
E

I.iEine Wietirhe epangel. Me  e aus der Reformationszeit. 279  Here got vader, vorbarme dy vn er.  Cchri  vn er.  Here, hylige gei t, vorbarme dy vn er 20).   te, vorbar me dy 33  7  De Rere ßy myt jw.  Unße harte yvn de hogde.  Wy  eggen danck dem heren vnßem gacd).  Warlich udt ys werdich vnde recht, billich vnde ys heil am,  dat wy, here allmechtyge godt, dy allenthaluen danck  eggen vnde  DE—  V  VcC  D,  —  Zür  32—  V Nuqt  IN* 5   ‚——  22*  C V  2 —6 4   *    PĩPPPRFRI‚  74  XV. .—  .. 0 ‚ 4——3  Bslinit. 3. A= mal  ůD  4*  — ————————  —  *  — *  I FE    79* N *  EENE  4½ + 44 y  +t  r  Aiit. .  ANH   ——  E  28) Vergl. vorn S. 264.4 AY

25 Ee porn 264
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 underliken vn de  er tydt tho pry6enn, wente Cch)ri tus vn e pa
foOl lam VS vor vns5 geoffert HBe V S dat ware lam gades, elk darwech
3 hefft de un  E der werlde, de dorch vynen tytliken dot vn en

ewygen dot vor toret hefft, vnde, als he vpge tan VS, hefft he wedder
gebracht dat leuent.* 2H9

NN W
NIAV( V  888

*
CeOe Dov 7 Dor cee

—
WWRe

0509— —— 456 —  *
*8———— C*

240 Die refatlio de 6810 lautet in einem Lübecher Mi   ale
von 1500 Vere dignum et iustum est, III ot galutare Te Qul-
dem domine Omnl tempore Sed 1IN hOe potissimum die gloriosius praedi-

ristu Ipse enim estCare CU nostrum immolatus est
Iu  2 Qui mortem nostram moriendoqui abstulit peccata mundi.

EHt ideo CU angelis todestruxit. et vitam resurgendo reparauit.
EeL vorn 264
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vyne dach to do e us Cheri t)us wo lideen), ua fol
he dat brot V   yne hillygen werdigen en vnde hoff  yne Ogen
U den hemmel tho dy got ynen almechtigen vader, nde zede dy
dané) nde ge egende vdt vnde brack dat nde gaff vt  ynlen) jun 

 eggende: eme hen vnde e alle darvan, dyt VS myn
licham, de dar vor Iw gegeuen ver In vorgeuinge der  unde.“ 90

2 Lü n n . 6
2° 

*4 *8* W RX ' ge˙ 44.

9 ve (HOa S·

vY I.** 30.5

4 69—* H µ a Hio77*

Sy. ** AXI +9 SDa. Ho/ 7
RRRRDRRRRRRrA————————

‚—
9.500

Den lateini chen Text etze nach Lietz mann, Kleine
19, 1906, 16 her Qui pridie pateretur accepit I 1 sanctas

venerabiles InauS SuaS —8 evatis OCuUllSs In cOelum ad te ou Pa-
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FOl Nu heuet dat Cor to  yngende Ihe us Chri tus vn e

hle)vlant?“) eyn ver darvan.
Darna kert  ick de pre ter myt dem am Cah)ri ti Hhom volchke

vnde de Communicanten  etten  vek al de eghe 20 vor dat Qr
dat  acramente tho entfaln)gende, vnde de pre ter deyt eyn vor

manynge vnde  echt den am Chri ti vn der hant aldende 29
Goden ffruln)de, Cch)ri tus vu er evlan hefft vns In  ynem

late ten ff chede, nagelaten Eyn harlich engade als  ynen licham
nde blot Eeyner gey tlyken artzedye 365 vnde PV dar yner
 cholen by gedencken dorch welkeren licham nde blot he vns EVn
eny te tamente der  alichey hefft opgerichtet vnde dat uluyge
te tamente vynes fle ches vnde blodes myt  ynem bytteren ydende

FOl
bokehefftyget vnde 6° vaken vns myt  unden Ole be were

5
nde vns dy  er pi e vnde dy  em drancke ungere vnde
dor tet Ole vth myt eyneme gruntligen vnde a ten gelouen
entfangen: vnde 6° vaken WV vth tho vns nemen: Ole WwV
dechtig ßyn, yvnes vtteren lydendes Eme danck vnde loff tho  eggen
vor yne woldath vnde dat vnß de  e Pyfe moge  yn helplich vnde
tro chlich thom euende. Amen 0

Spreket mx myt vInnvgem harten HBere Je u Chri te
du  one des leuendygen gades de du vth vederlykem willen dorch
medewarkinge des hilgen ge tes dorch ynen vtteren doth de wer.
heff t wedder leuendich ghemaket dorch den gelouen Erlo e vns
armen kynder Ade 80 dorch dy  en 99 vnen hylgen icham vnde vn

 chultdigen an Een vn en vngerechticheyden vnde bo heyden
nde vorlene 30 vns, dat alle V gehorßam vynen gebaden myt
lu t nde leue volgen nde van dy nummer affge undert werden
Amen 30

Suunl omnipotentem, tibi gratias benedixit, fregit, editquetrem  discipulis Suls, dicens Accipite, manducate hoe Hoe est
Een COTPUS Ieunl. vorn 260.

20 erg 268.
2 ethe Das ort kann nicht anders, ge

e en werden
28) Von einer Elevation i t nicht die Rede
29 Arznei erg Schiller Lübben 130
30) erg vorn 10 Für tle e Anrede vermag eine Parallele

nachzuwei en Für die einzelnen edanken, auch Tte und
i t nicht  chwer Ent prechendes finden Mit der berühmten Ex 
hortation (vergl Ty den Theologi chen Studien und Titiken

1883 606 Anm hat  ie ni tun
8³9) Adae, ams
90 y  em
33) — verleihe verg Schiller Lübben 5 391
58 Der lateini che Text im e  anon lautet bei Lietzmann

Kleine 19 20 Domine, 08 Christe, Fili Dei VIVI, Qul
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12 here, ick byn nycht werdich dorch vorden t vnes
werdigen lichames vnde C  under make myv werdich dorch
dynee) gotlike to age: make alich dorch dyn eyl ame wort. Amen 3—0

13 Nu vordele de pre ter den licham Chri ti den Communicanten Ffol
vnde dat Cor eue dat ander ver us alßo: Dat WV des num 

ner vorgeten 3 — gaff ete vnde  inget 6° ange dat de Qam Cheri thi
vordele 15. Darna Wi dat Chor e vnde de pre ter eue Or·

dan dat 0 Cheri hi tho con ecrecende vnde  echeh:
14 Des  uluen gelyken do men gegeten hade, nam he den relk

V~  yne hylligen werdigen en vnde ßede dy dank vnde ge egende
den vnde gaff ynen jingeren  eggende eme hen vnde rincket

* ůE  A  47 77 5 44 4½·.
IPBIBTDRTRNRNRRE— — ——

R.. /

Oa. N “ 

E
DN5 X700LEV  9F I  *

—8 erci W2* S

untate Patris COOperante Spiritu sancto, Der mortem tuam mundum
Vivificasti, libera ie Der hOe SacrOsanctum Corpus Sanguinem tuum,
ab O0omnibus iniquitatibus meis, universis malis, fac tuis Semper
inhaerere mandatis, te unguanl separari permittas: Qui Cu Odem
Deo atre Spiritu sancto vivis gnas GUS In saecula saeculorum.men. erg vorn 266.

90 erg vorn 266. Die en finden  ich im großen Ka 
echismus Luthers 563,

95) vorgeuten.
Der Ausdruck Con eeration für die Ein etzungsworte chon

Urnberg 1524, S m V nd, 17
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foIl alle darvth 38 dyt V  de kelk blodes, des vnde Ewygen
te tamentes, de vor Iw vnde vor ele vorgaten wert vorgewinghe
der un  E 83° vaken 8V dith don, 5° dot 89) dat gedech 
ni 20

RIRIAIRIRIRRADD‚‚‚————
.

—  2SDSDRNRNRRRRRRRRCIDNDNNTDeee
X. 64s AA  V  V.. Vo

TSSIeee—
SSRNRT

*—
—Vay f
D.

II 3 H 9 *. 7  28
Nu gifft de pre ter den Communicanten dat Chrai hi: 15

vnde dat hor  inget e us Chrli hus vn er er den laue anck:
Got de  y gelauet vnde gebenediet ete 110 vnde  inget 5° ange dat

Chrachi vordele 15. Darna 5° keret)  ick de pre ter wedder to
dem wolke nde  echch: de here  y myt Iw, vnde be chu de my  e
myt ener collecten: vnde der collecten  echtt de pre ter noch Eeyn
mal: de here  y myt darna li t he nagee chreuen)  egenynge QAuer

dat Olck vnde  echch umeri VI capite de here  egene Iw vnde
bohode Iw de her rluchte  yn anghe ichte QAuer IW vnde IwW gnedich

Ffol here hewe  yn ange ichte ppe Iw vnde gheue IW re dorch
6 Cah)ri tum ovnßen heren. Dat hor antwardet Amen.

Darna  inget men pfalm, dat men de mi armede
be luth.

nis

580 darvth vth
80) in der H  Korrigiert Quus Dat
. Der lateini che Text lautet nach Li C Q * Kleine E. 9,

clarum Calicem In Sanctas venerabiles 8SUS8S, item tibi gratias
16 Simili modo postquam cOenatum est, accipiens hune PT

agens benedixit, editque discipulis suis, dicens CCipi bibite
Mnes. Hice eSt enim calix sanguinis mei, OVI et geterni téstamenti

mysterium [N qui PTIO UObis, et PTO multis effundetur IN remilssiOnem
peccatorum. Haec quotienscumque feceritis, IN meil memoriam facietis.

418 erg vorn 268
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16 Lat 4.0 chri ten alle  yngen loff vnßem O terlamme.

Dan 43) ri tus dat vn chuldige lam heffe vn?s erlo et de
 chape, vnde hefft vns  under 20 vor onet deme vader.

Doth vnde leuent,  e  triden vmme Cehri tus den my
ler De here des leuendes wychlick egge vns, Maria,
vat du ghe en VM vege Dat graff des leuendigen Je u vnde
de herlichheit yner vp tandigende, ngelliche tuge, den wetdoch
nde cleder; er tanden Chri tus, moyn open art ynen organch
in Galileam

Id VS wol tho louende allene Maria warachchich, dan
vat de joden  eggen vnnuthlich 50 Wy weten, dat de Chri tus van
deme (dode) vp tanden VS warlich; darovme gyff vns ynen re
ewich. eluja 300

17 folDe Olleten Qan den dren koningen epaphanye domini.
72almechtyge Godt, de du hucden 4 9 ynen eynngen

 one den heyden apenbar heffeht, gyff ynen vtherwelden, dat
(de WV dy dorch den elouen erkennen) to der hogede vner her
licheyt kamen dorch den  uluen vn en heren Je um Cheri tu)m,
ynen leuen zon, de myt dv eue nde regert In eynicheit des hilgen
ge tes van ewycheyt tho ewycheet .

42 Latus; aber undeutlich.
4 9 H  ans.
205 H  Sunders.
V9 vnünnthlich.

Der lateini cheText Qautet nach Ph ackernagel, Daseut che Kirchenlied 1, Analeceta hymnica medii CVI herausgegeben von CI Uume 54, 191 , 12 f., nUULr mortuis
tn der vierten Strophe mortuis In den Te aufgenommen i t)Vietimae paschali laudes immolent Christiani.

nus redemit OVEesS, Tistus innocens patri reconciliavit peccatores.Mors et Vvita duello COnflixere mirando dux Vitae mortuus regnat vivus.
Die nobis, Maria, quid vidisti IN via?
„Sepulerum Christi, viventis et loriam Vidi resurgentis.Angelicos testes, Sudarium et vestes
sUrrexit Christus, SpeSs Iea, praecedet 8SuOS8S In Galilœa.“
Credendum St magis SOli Mario veraci quam Iudaeorum turboe allaci
Seimus Christum SUurrexisse mortuis VG tu nobis, Victor TeX,milserere. erg vorn 269.

tige Form; ch  ler Lübben 1,
70 wohl nicht drey; jedenfalls nicht ganz deutlich; dren i t die rich 
7— huen; doch ni deutlich: eute
40) Der lateini che Text der Oratio In epiphania Domini im Missale

Romanum lautet Deus, ui hodierna die Unigenitum tuum entibus
stella duce revelasti: concede propitius: Ut Pui 1A te fide cCOgnovimus,Aad cContemplandam Speciem tuae celsitudinis perducamur. Per
eundem Dominum. erg vorn 270
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Der Legen 18

De tegen ade (C5
Dat Er te: Du al nene ander gode hebben vor my.
Dat ander: Du cC den namen des heren dines C5 nicht

vorgeues C vnnutte bruken.
Dat ru Du c den vyrdac hilgen
Dat verde: Du dinen vader vnde moder ehren.
Dat voffte Du al nicht doden
Dat So te: Du (ch)alt nicht ehebreken
Dat Seuende: Du calt nicht  tellen.
Dat achte Du  chalt nene fal ke tucheni  e geuen wedder dinen

nege ten
Dat negende: Du Q dy nycht laten lu ten dines nege ten hus
Dat Teynde

101
75

Du al dy nicht aQaten u  en vnes nege ten frowen, knech
tes 900 maget, vee er wat  yn V 

Eyn kort bo lut der teyn bade geff Cchri tus  ulue t
Mat. Vij 51

Wat willen, da uw de ude don  cholen, dat Ulue doth
en ock, dat 15 dat gan ge ette nde alle propheten 92)

Vp dat de juggen kynderen den Ci ioianus van Uten den 19

vingern leren, hebbehn) den hirna in ynen ver chen ge ettet:
Oisio Janus Epi 81 vendieat
Oe feli Mare
Prisea Fab Hang Vincenti pPau
lus nobile lumen.
Brig Purg Basil Ag Dor ffe
bru Ap coniuge tundg Petrum Mat 550

y  e des warkeldages
Des warkeldages, wanner dath nene Communicanten  ynth,

Sz°  teyth de pre ter vor deme Qr in ynen 25 ghemenen clederen
er Rochlen 5 50 vnde kneget?)  yc to altaren vnde  echt myt vor 

00 kne tes.
10 Matth 7 12
22 erg vorn 271
53) erg vorn 271
54 fügt ynen hinzu
 9 —.— Röcklein; verg chiller Lübben 3, 492 f italieni  ch

TOcchetto, orhemd, eine (leinene, gew Ueberhleider mit
Ermeln, dem modernen superpelliceum ähnlich, nUur kürzer. In der Schul 
rdnung Chri tians 1I von 1521 i t Ryhlkeliin orhem für Choral
 chüler (F *  C u . Die  chleswig hol teini chen Schulordnun 
gen, 1902, 3, 14, verg 194.) In den Haderslebener Ttikeln von
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 tendiger  precke dat vader vn e vnde den ghelouen vnde  prickch dar  f0l
noch de worth Coh)ri ti vnde communicerth wO bauen berorth vVSs 82
enner dyt ghe  een 18, 6° zynghe men dre mall oth  y ghe 

21
aueth 90

VDan den Krancken to Communiceren.
De Parner er Cappellaen gey mit deme Co ter thom

krancken 50 vnde vnderrichtet ene wol; darna  teyth hee vor deme di ke,
Darnavnde  pricket dat vader vnße, vnde den gelowen tho dude

nym he de Pathenen myt dem 10 vnd  pricke de worth Wi ti
vnde gyffet) dem krancken 59). Darna ock den kelck vnde Prickeh de
worth Cot)ri ti vnde gifft den kranken darna den  egen 0), alße de
here deme I rahel chen vo Cwo Numeri VI Capitlen

„De here  egen dy vnde behode dy
„de here luchte  yn ange ichte dy
„vnde  y dy gnedich
„de here hewe  yn ange icht DPp dy
vnde ghewe dy re 60

f01alderleue te her Je u Cch)ri te, Sich doch PP mx arme

 under myt dinen der mylden barmtharticheith, mit wylckeren
du anghe en 929 heff( t) Petrum In deme gale Anne des Bi choppes 99)
vnde ariam Magdalenam in demme auentetende des vthßetzken
Simo0his, vnde den morder den galgen des Crutzes nde VoOr 
lene MV, leue here, dat ick  unde myt etro werdicht nde
hefftich moghe bowenen vnde myt Maria Magdalena dy wollen 
kameliken 90 boleuen 65 nde dy myt deme Scheker m deme

1528 ei Sie die Prie ter bei der Krankenkommunion)  cholen ock, wen
dat Sacrament  o andelen, ein erlt kleit hebben, effte ein ockeln, vm

der Erlichkeit willen. Die Schleswig-Hol teini che Kirchenordnung von 1542  agt
fOl 4 wenn nene Communikanten vorhanden  chal ock nicht Con 
 ecreren. Doch mach de Dre ter  taen V Rochelen

Doch
Lübben 2, 98  wohl kneyet kniet; „ ik kneen“ häufig; ver Schiller 

. Es i t das wohl nicht der oben genannte Abendmahlsge ang,  on 
dern, wie das „dre mall“ bewei t, elne Urze Benedi  lon Zum Ganzen

vorn 271
3 karncken.
—— 0 H . karancken.
138  egegen.
9 erg vorn 272
165. außen ghe en
bc) Bi chopp für Hoherprie ter i t im  päten Mittelalter ganz u  1

 o wird in dem oben genannten glus animae von 1503 un der a  ions 
nach Johannes rau LXXV a. b LXXVI

84) vollkommen
ieb aben; chiller Lübben 1, 224, „volkomenlich ieb

hab“ hat auch Alus anime von 1503 der ent prechenden Stelle 4 a;der Hortulus anime von 1523 69 5 und 167 .
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hemmelßken paradi e ewychlicken moghe anßeen, nde 0  owen,
dlorch) Ile um) Cohri tum) vn en heren) 6 0

Oollecta: Protector In te sperantium. 2*
Godt, be charmer alle der gennen, de dy hapen 7.

8e) Zu dem im Ganzen verg vorn 272
Na der Schweriner Agende von 1521 S chö er,

Liturgi che Bibliothenk 2, 1906, 95, lautet te e (die von
enen post missam): Protector n te sperantium deus sine gQu nihil est
validum nihil sanetum multiplica 1108 misericordiam tuam
to rectore te duce 810 transeamus Per bon temporalia V. 1101I1 amittamus
eterna. P. 0. d. erg vorn 273


